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UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Ersle schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Keifen aller Arl für induslrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkettea
Kurzgliedrige Lastketten für Oiessereien etc.

Spezial Ketten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketfen Schiffsketten.Oerüstketten Pflugketten,

Gleitschutzketten für Automobile erc.
Grö55fe leisiungsfahigkeir-Eigene PrüfungsmascNne • Kenen höchster Tragkraft.

auftrage nehmen entoeoen:
VEREINIGTE DRAHTWERKE A. G.. BIEL

A. G. OER VON MOOS5CHEN EISENWERKE. LUZ.ERN
1 MESS S Cr. pkGersteg-RÜTI hübicmi

®aS ©ebäube pväfentiert ftcï) reeßt ßübfcß. Slucß bie

gaffabe gegen ben neuen Saßnßofpfaß wirb nun meßt

fo troefen ausfallen, wie bie SunbeSbaßnen beabfidf)tigt
fjaben. ©ie neuen 3ufaßrtS&ämme ber gttra= unb ber
9}euenburgertinie finb ootlenbet unb werben bemnäc£)ft
mit Schienen belegt, fobaß bie 3uge bann auf biefett
2öegen wenigftenS oorläuftg in ben alten 93af>nf)of eim
geführt werben lönnen. ®aS ermögtidjt bie Sollenbung
ber Unterfüßrungen. 3«"® on ber Steuenburgerlinie uer=
fperrt allerbittgé non ber ©tabtfeite ïjer jebe StuSficßt

auf ben See, welcher Diacßteit buret; bie SerfeßrSerleicß*
terung fompenfiert wirb. SiS jur Qribetriebfe^ung beS

neuen 33at)nl;ofeö fönnen noct) jwei bis brei gaßre oer»

fliegen, aber matt fießt boeß, baß eS oormärtS gebt.

SnutidjeS aus ©nnetfmßlS (©taruS). ©aS 2Boßn>
unb Sureau - ©ebäube ber bieftgeri Kartonfabrif gebt
feiner Sollenbung entgegen. 2huß bei ben Sauten für
bie Kleibermäfcßerei unb Färberei Dtofer gebt eS maefer
uorwärts. 9îur ber Sau beS KleinfinbetfcßulßaufeS,
beffen Inangriffnahme auf bett oerfloffenen Sommer
uerfproeßett worben war, ift bisher noch nicht begonnen
worben. ©od) follen bie Slrbeiten beut Sernebmen nacb
balb jur Kottfurrenj auSgefdjriebett werben.

©te Slußenrenonation ber proteftantifdjen ßtreße
tu Seußaufen (©cßaffßaufen) würbe oom ©inmoßnerrat
befrbloffen; bie Koften im Setrage ooit jirfa 30,000 gr.
werben beftritten auS Mitteln beS KircßenrenooationS=
foltbeS (jirfa 20,000 gr.) uttb auS einem in SluSficßt
geftellten Seitrag beS KircßettbauoereinS (jirfa 10,000

grauten), ©er ©emeinberat roirb mit ber fofortigen

gnangriffnaßme ber nötigen Sorarbeitett unb mit ber

SluSfüßrung beauftragt.
Ü6er jwei Ktrcßenrenooationen in ©raubitnbett

wirb berichtet: MalanS bot Kircße unb ©urnt einer

grünblichen unb gefcßmacfoollen Senooation unterworfen,
©ie balb bent ©übe entgegengebenbett Slrbeiten, bie nt

ber £>auptfacße bttreß einen Sürger ber ©emeinbe, fierru
© I a o a b ä t f cß e r in £ e r i S a u ausgeführt worben finb,

weifen auf oorjüglicßeS ©acßoerfiänbniS, auf wirf ließen

©cßönßeitSfinn unb Opferwitligfeit ber ©emeinbe ßm-

@S ift wobt nicht ju oiet behauptet, wenn bie Kircße

in MalanS naeß beren gerligftetlung als eine ber fünften
proteftantifeben Kircßen ©raubtinbenS bezeichnet twrb-

©aS Sorgeben in MalanS bot auch in genittS gewirft,
©emeinberat unb Kircßenrat hoben bie äußere IReno*

oation oon Kircße unb ©urm befeßfoffen. £>eute feßon

erbebt fieb ein ©eritft bis jur ©piße beS ©urmeS, ber

für einige 3eit beS ©cbtnucîeS oott Kreuj, £>aßn unb

Kugel entbehren muß, um in neuer Sergolbttng um fo

fcßötter über ©orf unb Umgebung ju erftraßlen.

SaultcßeS attS grnuenfetb. ©roß oorgefeßrittener
gaßreSjeit ift taut „©burg, ©agbl." nod) eine rege Son»

tätigfeit ju fonftatieren. ©ie ©infatttilienßäuScßen beim

SueggerSßofj fotten itt fürjefter 3eü bejugSbereit fein,

©er Sleubau ber Konfumgenoffenfcßaft in ber ©rgarten
gebt ber Sottenbung entgegen. ©cßulßauS unb Kanto*

natbanffitiale machen fießtbar gortfeßritte, begünftigt
bureß bie troefen e äöitterung.

Sie Serforgung lier Stallt Sern mit

mriiititt unb SrtaSmaffer.
Matt feßreibt beut „Suttb": Sei geroaltigem 3n*

brang fanb im großen ©aal beS SürgerßaufeS ber Sor*

IragS* unb ©isfuffionSabenb ftatt, ju beut fünf ftatt*
bernifeße Sereine, ait ber ©piße ber $ anbei S= unb
gnbuftrieoerein, eingelabett ßatten.

MS erfter Seferent fpraeß £>etr gngeitieur 31. fpaerrt)
über bie ©leftrijitätSoerforgung ber ©eßmeij.
@r feßilberte bie ftarfe ©ntwieflung, toefeße bie ©teftri'
jität in üerßältniSmäßig furjer 3«'t genommen unb bie

mirtfd)aftticßen Stufgaben, bie fie p erfüllen ßat unb

faut fobann auf bie ftabtberttifcße ©leftrijität§"
oerforgung ju fpreißen. ^infidßticß beS ©teftrijitätS-
fonfumS für |>auSßattnngSswecfe fteßt Sern obenan ; ber

©netgiepreis ift ein günftiger. SöaS ber ©tabt feßtb

ift ein SBerf, baS bettt SBinterbebarf ju genügen oermag.
Angezeigt erfeßeint eS, baß fie für eigene Kraft forgt ;

baS feßtießt ben Sejug oon anbertt ©ßerfen nießt auS.

©er Seferent marnt oor attjugroßen Kottjernbitbuitgeit.
©ureß Stttpaffung ber ©nergiepreife an bie Koften gi^
eS, bie Kraftwerfe auf eine gefunbe SafiS ju ftettem

Johann Graber, strnkti

Telephon-Alummer 506.

title, Winterfhur,
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Das Gebäude präsentiert sich recht hübsch. Auch die

Fassade gegen den neuen Bahnhofplatz wird nun nicht
so trocken aussallen, wie die Bundesbahnen beabsichtigt
haben. Die neuen Zufahrtsdämme der Jura- und der
Neuenburgerlinie sind vollendet und werden demnächst
mit Schienen belegt, sodaß die Züge dann auf diesen

Wegen wenigstens vorläufig in den alten Bahnhof ein-

geführt werden können. Das ermöglicht die Vollendung
der Unterführungen. Jene an der Neuenburgerlinie ver-
sperrt allerdings von der Stadtseite her jede Aussicht
auf den See, welcher Nachteil durch die Verkehrserleich-
terung kompensiert wird. Bis zur Inbetriebsetzung des

neuen Bahnhofes können noch zwei bis drei Jahre ver-
fließen, aber man sieht doch, daß es vorwärts geht.

Bauliches aus Ennetbiihls (Glarus). Das Wohn-
und Bureau-Gebäude der hiesigen Kartonfabrik geht
seiner Vollendung entgegen. Auch bei den Bauten für
die Kleiderwäscherei und -Färberei Noser geht es wacker

vorwärts. Nur der Bau des Kleinkinderschulhauses,
dessen Inangriffnahme auf den verflossenen Sommer
versprochen worden war, ist bisher noch nicht begonnen
worden. Doch sollen die Arbeiten dem Vernehmen nach
bald zur Konkurrenz ausgeschrieben werden.

Die Auszenrenovation der protestantischen Kirche
in Neuhausen (Schafshausen) wurde vom Einwohnerrat
beschlossen; die Kosten im Betrage von zirka 30,000 Fr.
werden bestritten aus Mitteln des Kirchenrenovations-
solides (zirka 20,000 Fr.) und aus einem in Aussicht
gestellten Beitrag des Kirchenbauvereins (zirka 10,000

Franken). Der Gemeinderat wird mit der sofortigen

Inangriffnahme der nötigen Vorarbeiten und mit der

Ausführung beauftragt.
Über zwei Kirchenrenovationen in Graubiinden

wird berichtet: Malans hat Kirche und Turm einer

gründlichen und geschmackvollen Renovation unterworfen.
Die bald dem Ende entgegengehenden Arbeiten, die m

der Hauptsache durch einen Bürger der Gemeinde, Herrn

Clavadätscher inHerisau ausgeführt worden sind,

weisen auf vorzügliches Sachverständnis, auf wirklichen

Schönheitssinn und Opferwilligkeit der Gemeinde hm-

Es ist wohl nicht zu viel behauptet, wenn die Kirche

in Malans nach deren Fertigstellung als eine der schönsten

protestantischen Kirchen Graubündens bezeichnet wird-

Das Vorgehen in Malans hat auch in Jenins gewirkt.
Gemeinderat und Kirchenrat haben die äußere Reno-

vation von Kirche und Turm beschlossen. Heute schon

erhebt sich ein Gerüst bis zur Spitze des Turmes, der

für einige Zeit des Schmuckes von Kreuz, Hahn und

Kugel entbehren muß, um in neuer Vergoldung um so

schöner über Dorf und Umgebung zu erstrahlen.

Bauliches aus Frauenfeld. Trotz vorgeschrittener
Jahreszeit ist laut „Thurg. Tagbl." noch eine rege Bau-
tätigkeit zu konstatieren. Die Einfamilienhäuschen beim

Rueggersholz sollen in kürzester Zeit bezugsbereit sein.

Der Neubau der Konsumgenossenschaft in der Ergarten
geht der Vollendung entgegen. Schulhaus und Kanto-

nalbankfiliale machen sichtbar Fortschritte, begünstigt

durch die trockene Witterung.

Sie Versorg«»! der Stadt Ber« mit

Elektrizität «ad Zriadmsser.
Man schreibt dem „Bund": Bei gewaltigem Zu-

drang fand im großen Saal des Bürgerhauses der Vor-
trags- und Diskussionsabend statt, zu dem fünf statt-
bernische Vereine, an der Spitze der Handels- und
Industrie ver ein, eingeladen hatten.

Als erster Referent sprach Herr Ingenieur A. Haerry
über die Elektrizitätsversorgung der Schweiz.
Er schilderte die starke Entwicklung, welche die Elektri-
zität in verhältnismäßig kurzer Zeit genommen und die

wirtschaftlichen Aufgaben, die sie zu erfüllen hat und

kam sodann auf die stadtbernische Elektrizitäts-
Versorgung zu sprechen. Hinsichtlich des Elektrizitäts-
konsums für Haushaltungszwecke steht Bern obenan; der

Energiepreis ist ein günstiger. Was der Stadt fehlt,
ist ein Werk, das dem Winterbedarf zu genügen vermag.
Angezeigt erscheint es, daß sie für eigene Kraft sorgt!
das schließt den Bezug von anoern Werken nicht aus.

Der Referent warnt vor allzugroßen Konzernbildungeu-
Durch Anpassung der Energiepreise an die Kosten gilt
es, die Kraftwerke auf eine gesunde Basis zu stellen.

àîimi Li'sbei', Ml!
îvlvpkao-vlmaii»«? KV«.

M. làlei'ltiul',

pstentlerte Tementrotirkormeo-Verscklüsi»«. Zpezüistsrtikel: korinen kür alle üetriebe.
Zpenslmssickmen kür lttsuersteme, kkoklblöcke u«w
Tî»«n » konsînukîîansn jvâvn Zìnt. »«N
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Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

ÏHUTÏÎÎÎÏÏÏI
®û! Kapital für bie -Jhthbatmachung ber roeifjen ßof)le
wirb fid) finben, roenn alle Greife geroittt ftnb, bei ber
Söfung ber roirtfchaftlich unb national fo roi<f)tigen Stuf»
gäbe mitjufjelfen. (Sebfjafter Seifalt.)

911! jroeiter Referent befprad^ ^err Ingenieur ©tre»
litt, ßättrf)/ ba! ©todfenfeeprofett, über ba! er
feinerjeit ein ©utadE)ten abgegeben fjatte. 5tad) feiner
Stnfidjt geroährteiftet ba! grofjjügige glurifche ißrojeft
bie beftmöglidfje 9lulnüt)ung ber äßafferfräfte bei ^lieber»
fimmentalel. ©iitroättbe, bie bagegen erhoben roerben,
ftnb oielfad) oberflächlich- 3m Sergleitf) mit bent ©a»

netfdjprojet't tritt eine ftart'e Überlegenheit jutage; bie

Seiftung§fäf)igfeit ift eine toeit gröfjere ; e! tjat ben Sor»
Jttg, bafj el in brei ©tappen aulgebaut werben l'antt, je
nacfjtöebürfnil; bal erleictjtert bie Finanzierung roefentlicf).
©ie 2ßiuterleiftung bei ©aitetfchroerfe! reichte nidjt hi"/
um bal gelfettauroerf 51t ergänzen, roährettb bal (St)irel=
Sßerf allein fd)ott eine roeit größere SBinterleifiung auf»
wiefe. ©er ©inroanb, bafj bal ©tocfenfeemerl ju grofj
märe unb 51t oiel ßraft lieferte, ift nicht ftichhaltig ; bal
Sebütfnt! nach ©nergie nimmt ftetl ju ; mal all 9tacf)»
teil l)ingeftetlt wirb, ift gerabeju ein Sorteil. ©ie ©tront»
probuftionlfoften toerben fid) im ©immental billiger ge»

ftalten; bei gleichen Saufoften ift bal juerft ju erftet»
lenbe ©fjiretmert imftanbe, boppelt fo oiel ju leiften all
bal ©anetfchroerf ; el lägt fidf) in 2—2 '/s 3af)ren an!»
bauen, mäfjrenb bal ©anetfdjprojeft boppelt fo oiel Qeit
iur 9lu!füf)ruiig erljeifd)te. ©ie ©ntfernung non ber ©tabt
Sern ift eine weit fürjere, ber ©tromoefluft baruut ein

geringerer. ©ie Saitrififen tttüffen bei beut ©immen»
talerroerf all fleiner bejeidjnet roerben all beim ©anetfch»
merf. 3ubent geftattete ber Soliaulbau bei ©tocîenfee»
merfel einen 2lulbau ber ©rinfroafferoerforgttng ber
©tabt Sent. ©er Referent fdjlofj mit ben SBorten:
,.©ie Priorität bei ©tocfenfeeprojeftel ift unftreitig ba L"

lebhafter anfjaltenber Seifall tonnte auch biefett Dtebuer.
Älar unb büttbig erläuterte nun £)err 3"gcitieut 91.

©uggenbiif)!, 3^irf)' i" Serbhtbung mit bent

©tocfenfeeprojeft burd)jufüf)renbe ißrojeft betreffenb bie
ïrittf ro äff er oerf orgung ber ©tabt Sern. ©a!
Srojeft ift nidjt ju fomplijiert; el garantierte ber fid)
ftetl oergröfjernbett ©tabt Sern eine hinreichenbe SBaffer»

ferforgung, unb ein ©rinl'roaffer oott befferer Qualität
all bal je^ige, nicljt ganj unanfedljtbare. ©te ©rftel»
lunglfoften gematteten fiel) nietet höhet all beim ißrojeft
einer ©runbroafferoerforguttg au! bem Staretal. ffür
tect)nifcf)e 3roecfe roäre bal neue, nidjt fo hatte SBaffer

ebenfalls oorteittjafter. Som ©tanbpunl't ber SBaffer»

ferforgung au! fann bie Seteifigung ber ©tabt Sern

ant ©immentalroerf empfohlen roerben; balfelbe ift im»
ftanbe, nid)t nur billige ©leftrijität, fonbern aud) gutel
Sßaffer ju liefern. (Seifall.)

©ie ©ilf'uffion eröffnete ©etneinberat ©rimm. @r
bejeicfjnete ba! erfte Referat all eine glänjenbe 9terf)t=
fertigung „ber Sraftoerforgunglpolitif ber ©tabt Sern"
unb äufjerte fiel) fobann über bie bilfjerigett Sorfefjren
ber Seljörben, um ber ©tabt attbauernb billige unb ge=

nügenbe ßraft ju fiebern, ©igenoerforgttng erfcljemt
geboten ; el bleibt p prüfen, ob ba! ©auetfd)» ober ba!
©toefenfeeprojeft ben Sebürfniffen ber ©tabt Sern beffer
entfpric£)t. Dtacf) 2lnficf)t bei ©precfjenben finb bie auf»
geftellten Serec^nungen für ba! leitete anfechtbar; bie

konjeffionlfrage ift 5U roenig abgetlärt ufro. SOUt ©e»

nugtuung nal)in bie Serfammlung bie Mitteilung auf,
ba§ neutrale ©çperten: ®ie Herren 3"9ßuieur
Jfürfteiner unb ißrof. Sßilling in 3ûïi^ mit ber
©rftellung eine! oergleidjenben ©utachten! über beibe
SBerfe betraut rourben. Stuc^ §err Ingenieur National»
rat Dtothpleh rourbe mit ber ©rftattung eine! Se»

rid)te! beauftragt. ©I roäre empfeljlenlroert, in ber
öffentlidljfeit, mit bent Urteil abjuroarten, bi! ba! @r»

gebnt! ber ©jpertifen oorliegt. ifjrof. ©r. ©eifer roarnte
oor einer 3«fpKtterung, bie im |>inbltcf auf bie Sebürf»
niffe ber ©efamtfjeit ©d^aben ftiftet.

©ireftor SB ill oott ben Sernifcl)eit Kraftroerfen an»
erfenttt, ba^ bie ©teftrisitätloerforgung ber ©tabt Sern
rationell ift; bie Serner Äraftroerfe haben baju auch
getragen, ©egenüber ben neuen ißrojeften nehmen bie

Sernifcfjen .Uraftroerfe eine neutrale Stellung ein; e!

CERTUS-^r
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenlelme,
Couvert- u.Etikettenlelme
Malerleime und Tapeten-
klelster, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Kppretur- und Schlichte-
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Das Kapital für die Nutzbarmachung der weißen Kohle
wird sich finden, wenn alle Kreise gewillt sind, bei der
Lösung der wirtschaftlich und national so wichtigen Auf-
gäbe mitzuhelfen. (Lebhafter Beifall.)

Als zweiter Referent besprach Herr Ingenieur Stre-
lin, Zürich, das Stockenseeprojekt, über das er
seinerzeit ein Gutachten abgegeben hatte. Nach seiner
Ansicht gewährleistet das großzügige Flurische Projekt
die bestmögliche Ausnützung der Wasserkräfte des Nieder-
simmentales. Einwände, die dagegen erhoben werden,
sind vielfach oberflächlich. Im Vergleich mit dem Sa-
Netschprojekt tritt eine starke Überlegenheit zutage; die

Leistungsfähigkeit ist eine weit größere; es hat den Vor-
zug, daß es in drei Etappen ausgebaut werden kann, je
nach Bedürfnis; das erleichtert die Finanzierung wesentlich.
Die Winterleistung des Sanetschwerkes reichte nicht hin,
um das Felsenauwerk zu ergänzen, während das Chirel-
Werk allein schon eine weit größere Winterleistung auf-
wiese. Der Einwand, daß das Stockenseewerk zu groß
wäre und zu viel Kraft lieferte, ist nicht stichhaltig; das
Bedürfnis nach Energie nimmt stets zu; was als Nach-
teil hingestellt wird, ist geradezu ein Vorteil. Die Strom-
Produktionskosten werden sich im Simmental billiger ge-
stalten; bei gleichen Baukosten ist das zuerst zu erstel-
lende Chirelwerk imstande, doppelt so viel zu leisten als
das Sanetschwerk; es läßt sich in 2-2'/- Jahren aus-
bauen, während das Sanetschprojekt doppelt so viel Zeit
zur Ausführung erheischte. Die Entfernung von der Stadt
Bern ist eine weit kürzere, der Stromverlust darum ein

geringerer. Die Baurisiken müssen bei dem Simmen-
lalerwerk als kleiner bezeichnet werden als beim Sanetsch-
werk. Zudem gestattete der Vollausbau des Stockensee-

Werkes einen Ausbau der Trinkwasserversorgung der
Stadt Bern. Der Referent schloß mit den Worten:
„Die Priorität des Stockenseeprojektes ist unstreitig da i"
Lebhafter anhaltender Beifall lohnte auch diesen Redner.

Klar lind bündig erläuterte nun Herr Ingenieur A.
Guggenbühl, Zürich, das in Verbindung mit dem

Stockenseeprojekt durchzuführende Projekt betreffend die
Trinkwasserversorgung der Stadt Bern. Das
Projekt ist nicht zu kompliziert; es garantierte der sich

stets vergrößernden Stadt Bern eine hinreichende Wasser-

Versorgung, und ein Trinkwasser von besserer Qualität
als das jetzige, nicht ganz unanfechtbare. Die Erstel-
lungskosten gestalteten sich nicht höher als beim Projekt
einer Grundwafferversorgung aus dem Aaretal. Für
technische Zwecke wäre das neue, nicht so harte Waffer
ebenfalls vorteilhafter. Vom Standpunkt der Wasser-

Versorgung aus kann die Beteiligung der Stadt Bern

am Simmentalwerk empfohlen werden; dasselbe ist im-
stände, nicht nur billige Elektrizität, sondern auch gutes
Waffer zu liefern. (Beifall.)

Die Diskussion eröffnete Gemeinderat Grimm. Er
bezeichnete das erste Referat als eine glänzende Recht-
fertigung „der Kraftversorgungspolitik der Stadt Bern"
und äußerte sich sodann über die bisherigen Vorkehren
der Behörden, um der Stadt andauernd billige und ge-
nügende Kraft zu sichern. Eigen Versorgung erscheint
geboten; es bleibt zu prüfen, ob das Sanetsch- oder das
Stockenseeprojekt den Bedürfnissen der Stadt Bern besser

entspricht. Nach Ansicht des Sprechenden sind die auf-
gestellten Berechnungen für das letztere anfechtbar; die

Konzessionsfrage ist zu wenig abgeklärt usw. Mit Ge-
nugtuung nahm die Versammlung die Mitteilung auf,
daß neutrale Experten: Die Herren Ingenieur
Kür st einer und Prof. Wisling in Zürich mit der
Erstellung eines vergleichenden Gutachtens über beide
Werke betraut wurden. Auch Herr Ingenieur National-
rat Rothpletz wurde mit der Erstattung eines Be-
richtes beauftragt. Es wäre empfehlenswert, in der
Öffentlichkeit, mit dem Urteil abzuwarten, bis das Er-
gebnis der Expertisen vorliegt. Prof. Dr. Geiser warnte
vor einer Zersplitterung, die im Hinblick auf die Bedürf-
nisse der Gesamtheit Schaden stiftet.

Direktor Will von den Bernischen Kraftwerken an-
erkennt, daß die Elektrizitätsversorgung der Stadt Bern
rationell ist; die Berner Kraftwerke haben dazu auch bei-
getragen. Gegenüber den neuen Projekten nehmen die

Bernischen Kraftwerke eine neutrale Stellung ein; es

uniibertwkken kirr «art- u. Welcbtià, teUer, Linoleum,
sowie fast Alle Materialien. — kün Versucb Überzeugt.

ksltlelme, pilsnTeulelme,
Couvert» u.Ltlketteulelme
iNslerlelme untt rspeten-
Kleister, 8ettudlelme untt
Kleister, l,luoleum - kltte,
kppretur- untt Sckilettte»
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| ©ine Biertetftunbé nad) 9Jîitternad)t fd)loß ber SSor^

fihenbe bie Berfammlung mit SBorten bei ®anlel ein

bte SReferenten imb Botanten, fomie an bie gebutbig aul*
harrenbe guhörerfdjaft.

tartnung be$ Sttbmifiionsroeietis in bet

Snnbesnermiittung.

®urdj ben Bunbelratlbefdjluß über bie Vergebung
non Slrbeiten unb Lieferungen buret) bie Bunbeloer*
mattung merben bie ®ienftjmeige ber Bunbeloermaltung
angeroiefen, für bie Slrbeiten unb Lieferungen, bie auf
©runb einel öffentlichen über befctjränften SBettberoerbel

oergeben merben, roährenb ber ®auer non jroei ^a^reit
üom 1. Januar 1921 an, oerfucf)lroeife bie nachfolgen*
ben Stnorbnungen ju befolgen :

©oroeit el fiel) um Bauarbeiten fjanbett, ift in ber

Siegel ein Sßettbemerb ju eröffnen, menti ber Söert
ber betreffenben Slrbeit unb Lieferung bei @rb* unb
SJtaureracbeiteu auf mehr all 15,000, bei $immer* unb

©d)reinerarbeiten auf mehr all 6000, bei allen übrigen
Bauarbeiten auf mehr all 4000 $r. oeranfehtagt ift.
®ie ©ingabefriften finb fo su benteffen, bafj genii-
genbe $eit für eine grünbliche Berechnung geboten ift.
®ett Beroerbent unb ber juftänbigen ©teÜe bei betref*

fenben Berufloerbanbel finb bie Slngebotlformutare im
®oppel unb bie für eine genaue Berechnung erforber*
liehen Unterlagen gegen ©rftattung ber Soften jugäitg*
lieh i" machen.

®ie Bergebung erfolgt su greifen, bie bem Stuf*
rcanb bei Unternehmer! an Btaterial, Slrbeit unb Un*

îoften, feinem Bifit'o unb einem angetneffenen Berbienft
entfprechen. ®er Behörbe fteht bie 3lu§roaf)t unter ben

Beroerbern frei. ®ie Bergebung hut ju erfolgen nach

KRISTALLSPIEGEL
in (einer Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasnng
— aus eigener Fabrik —
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erstelle» ^54i

6y$el $ 0iCe, fltpbamabriK Räpftiacb, m-6«., FjO?ÖCW

« Celepbea m • • «oldéat médaillé Zäricb um « • telearammti flspbalt Borgen •

lommt rtic^t barauf an, mer baut, fonbern baß über*
haupt gebaut roirb. 3ln ben tßreßpotemifen hüben fid)
bie Bernifchen $raftroerle nicht beteiligt; folcfje
ftiften mir Bertuirrung. ©ingeljenb berührte ber Beb*
ner bie fionjeffionlfrage. ®ie Bernifchen föraftroerfe
finb bereit, bei einer rationellen Löfung mitjumirîen; bie
©tubien betreffenb bal gefamte ©toefenfeeprojeft bebürfeit
noch ber Bertiefung. fjürfprecher ®r. Bennefahrt
nahm bal ijkojelt gturp in ©c£)u^ gegenüber einigen
Slulführungen ber Herren ©emeinberat ©rimnt nnb
®ireftor SLill unb äußerte fich namentlich über bie recht*
l i ch e ©eite ber ßonjeffionlfrage für bal ©todenfee*
projeft. Bott einem Borrecht ber Bernifchen Äraftmerte
f'ann nicht bie Bebe fein. Bach ^ befteher.ben fanto*
nalen unb eibgenöffifcfjen ©efe^elbeftimmungen gibt bie

ÜBirtfchaftlichfeit bei ber ftoitjeffionlerteilung ben Slul*
fdjlag.

$um ©chluß ergriff noch Ingenieur ©trelin bal
Söort, um nach^umeifen, baß bie ooit £)errn ©rintm ge=

brachten 3itate aul bem ©utadßen SLagner, aul bent
3ufammeiil)ang heraulgenommen unb barttm irrefüf)rcnb
rcaren. ©I berührt eigentümlich, baß man bie ©runb*
lagen bei glunp'ißrojeftel anjmeifett, meit fie fiel) auf
bie ^Segelmeffungen bei eibgenöffifchen hpbrographifchen
Bureaul ftühen, mäl)renb man bie DBeffungeh ber Ber*
nifdjen Äraftroerfe gelten läßt. Btit feinem Bortrag hat
ber ©prechenbe uid)tl anberel bejmeett, all baß man
uorur teil Hol an bie Prüfung bei großzügigen
©todenfeeprofeîtel herantritt.
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> Eine Viertelstunde nach Mitternacht schloß der Vor-
sitzende die Versammlung mit Worten des Dankes an
die Referenten und Votanten, sowie an die geduldig aus-

harrende Zuhörerschaft,

NemdmW des TilbmWnsmsens i» der

MdesnerMW.
Durch den Bundesratsbeschluß über die Vergebung

von Arbeiten und Lieferungen durch die Bundesoer-
waltung iverden die Dienstzweige der Bundesverwaltung
angewiesen, für die Arbeiten und Lieferungen, die auf
Grund eines öffentlichen oder beschränkten Wettbewerbes
vergeben werden, während der Dauer von zwei Jahren
vom 1. Januar 192k an, versuchsweise die nachfolgen-
den Anordnungen zu befolgeni

Soweit es sich um Bau arbeiten handelt, ist in der

Regel ein Wettbewerb zu eröffnen, wenn der Wert
der betreffenden Arbeit und Lieferung bei Erd- und
Maurerarbeiten auf mehr als 15,000, bei Zimmer- und

Schreinerarbeiten auf mehr als 6000, bei allen übrigen
Bauarbeiten auf mehr als 4000 Fr. veranschlagt ist.
Die Ein gäbe fristen sind so zu bemessen, daß genü-
gende Zeit für eine gründliche Berechnung geboten ist.

Den Bewerbern und der zuständigen Stelle des betref-
senden Berufsverbandes sind die Augebotsformulare im

Doppel und die für eine genaue Berechnung erforder-
lichen Unterlagen gegen Erstattung der Kosten zugäng-
lich zu machen.

Die Vergebung erfolgt zu Preisen, die dem Auf-
wand des Unternehmers an Material, Arbeit und Un-
kosten, seinein Risiko und einein angemessenen Verdienst
entsprechen. Der Behörde steht die Auswahl unter den

Bewerbern frei. Die Vergebung hat zu erfolgen nach

m keiner /ìusMdrunZ, in jette?
Settlelisrt und in jetter à^on mil
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kommt nicht darauf an, wer baut, sondern daß über-
Haupt gebaut wird. An den Preßpolemiken haben sich
die Bernischen Kraftwerke nicht beteiligt; solche
stiften nur Verwirrung. Eingehend berührte der Red-
ner die Konzessionsfrage. Die Bernischen Kraftwerke
sind bereit, bei einer rationellen Lösung mitzuwirken; die
Studien betreffend das gesamte Stockenseeprojekt bedürfen
noch der Vertiefung. Fürsprecher Dr. Rennefahrt
nahm das Projekt Flury in Schutz gegenüber einigen
Ausführungen der Herren Genieinderat Grimm und
Direktor Will und äußerte sich namentlich über die recht-
liche Seite der Konzessionsfrage für das Stockensee-
Projekt. Von einem Vorrecht der Bernischen Kraftwerke
kann nicht die Rede sein. Nach den bestehenden kanto-
nalen und eidgenössischen Gesetzesbestimmungen gibt die

Wirtschaftlichkeit bei der Konzessionserteilung den Aus-
schlag.

Zum Schluß ergriff noch Ingenieur Strelin das
Wort, um nachzuweisen, daß die von Herrn Grimm ge-
brachten Zitate aus dem Gutachten Wagner, aus dem
Zusammenhang herausgenommen und darum irreführend
waren. Es berührt eigentümlich, daß man die Grund-
lagen des Flury-Projektes anzweifelt, weil sie sich auf
die Pegelmessungen des eidgenössischen hydrographischen
Bureaus stützen, während man die Messungen der Ber-
nischen Kraftwerke gelten läßt. Mit seinem Vortrag hat
der Sprechende nichts anderes bezweckt, als daß man
vorurteilslos an die Prüfung des großzügigen
Stockenseeprojektes herantritt.
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